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Paris den 20. Auguſt. Der Herzog von Ne⸗ 
mours iſt geſtern Mittag um 1 Uhr von hier nach 
Compiegne abgereiſt. 

Der Marſchall Claufel wird fi) fpätefiend bis 
zum 22. d. in Port⸗Vendres auf dem Dampfboote 
„Styx“ nach Algier einſchiffen. : - 


Die Herren Martin Maillefer, Redakteur des 


Bons Sens, und Germain Sarrut begaben ſich Ze⸗ 
ſtern in die Wohnung des Herrn Emil von Girar⸗ 


din, dem ſie ihren Beſuch im Voraus angekündigt 


batten. Letzterer hatte die Generale Excelmans und 
Delort zu ſich bitten laſſen, und dieſe empfingen 
die genannten Herren. Herr Martin Maillefer er⸗ 
klaͤrte denſelben, daß fie im Namen des Herrn Feuil⸗ 
lide erſchienen, der ſich über einige frühere Aeuße⸗ 
rungen in dem, von dem Herrn v. Girardin redi⸗ 
girten Journale la Presse zu beſchweren habe, und 
der jetzt, da Herr von Girardin wiederhergeſtellt ſei, 
Genugthuung verlange. Die genannten Generale 


erklärten, daß nach dem unglücklichen Duell zwi⸗ 


ſchen den Herren v. Girardin und Armand Carrel, 
bei welchem ſich beide Theile auf das ehreyvollſte 
benommen hätten, Herr von Girardin verpflichtet 
fei, jede Herausforderung abzulehnen, die mit jenem 
Streite in Zuſammenhang ſtehe, Nach einem ſo 
beſtimmten Ausſpruche von Seiten zweier Vetera⸗ 
nen, die bisher in gar keiner Verbindung mit Herrn 
von Girardin geſtanden hatten, erklärten die Freunde 
des Herrn Feuillide, daß ſie ihre Miſſion als been⸗ 
digt betrachteten. > Een 
Ein Schreiben aus Tunis vom 17. d. ‚enthält 

Folgendes: „Im Bardo herrſcht die allerlebhafteſte 
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Beſorgniß; der Paſcha ſetzt fi) daſelbſt in Verthei⸗ 
digungs⸗Zuſtand; aber nicht mit der Zuberſicht, 
die ſchon ein Schutzmittel gegen die Empoͤrung iſt⸗ 
Die ſehr zahlreichen Agenten der Pforte bearbeiten 
die Einwohnerſchaft und regen ſie gegen den Bey 
auf, den ſie, als den Franzoſen verkauft, ſchildern. 
Ihte Deelamationen finden beſonders bei den Manz 
ren Eingang, denen ihre Algierſchen Landsleute im⸗ 
mer von dem Elende erzählen, in das fie ſeit der 
Invaſion der Franzoſen verſunken ſind. Es iſt zu 
befürchten, daß jene Machinationen doch endlich 
den Sturz des Bei Sidi⸗Muſtapha herbeiführen. 
werden, und man giebt ſchon als den Zeitpunkt 
dieſer Kataſtrophe den Augenblick an, wo dle Miß⸗ 
vergnuͤgten auf den Beiſtand der in Tripolis gelan⸗ 
deten Tuͤrkiſchen Truppen zahlen koͤnnen. Wenn 
es alſo Frankreich wirklich um die Aufrecbtbaltung. 
bed Beiis zu thun iſt, fo darf es ſich nicht auf 
fruchtloſe Wuͤnſche beſchraͤnken, ſondern muß den⸗ 
ſelben bald und kraͤftig unterſtuͤtzen.“ 5 8 
Der Moniteur algerien vom 13. d. M. meldet 
ein ſehr trauriges Ereigniß. Der Kommandant von 
Bügia, Herr Salomon von Muſis, war von dem 
Scheik der Stämme von Meſſaoud zu einer Konfe⸗ 
renz eingeladen worden, in welcher angeblich die Be⸗ 
dingungen zum Frieden mit den Franzoſen beſpro⸗ 
chen werden follten, Er ſtellte ſich ein, in Beglei⸗ 
tung ſeines Dollmeiſchers Taboni und mehrerer au⸗ 
deren Offiziere. Die Konferenz begann fehr freund: 
lich, bald aber drängten ſich mehrere Arabſſche Rei⸗ 
ter hinzu, und als man Franzöoͤſiſcher Seits eben 
im Begriffe war, dagegen zu prokeſtiren, feuerten 
die Araber ihre Gewehre ab, und Herr bon Muſis 
ſank mit feinem Dolmetſcher todt zu Boden, Die 
ubrigen Franzoſen wurden nur durch ſchnell herbei⸗ 


geeilte Hülfe vor gleichem Schickſol bewahrt, indem 
die Araber eilggſt die Flucht ergriffen. Der Generals 
Lieutenant Rapatel hat, ſobald er von dieſem be⸗ 


klagenswerthen Eteigniſſe Kenntuß erhielt, durch 


das Dampfſchiff „Fulton“ eine Verſtärkung von 
400 Mann nach Bugla geſandt, um die Araber für 
dieſe abſcheuliche Verrätherei zu zuͤchtigen. N 5 
Die Regierung hat die nachfolgenden Details.üßer 
die Ereigaiſſe erholten, welche ſich in San Ildefonſo 
in der Nacht vom 12. auf den 13. zugetragen has 
ben. „Am 12. um 8 Ühe Abends empdrte ſich das 
etwa 500 Mann ſtarke Regiment der Provinzialmi⸗ 
lizen in ſeiner Kaſerne unter dem Rufe: „Es lebe 
die Conſtitution! Es lebe Iſabella II.“ und wandte 
ſich bewaffnet und die Riego⸗ Hymne ſingend nach 
dem Palaſte. Die Soldaten des 4. Garde⸗Infan⸗ 
terle⸗Regiments fchloffen ſich ihm, als fie es kom⸗ 
men ſahen, an. Die Offiziere ohne Ausnahme nah⸗ 
men an dein Aufſtande keinen Theil; die Garde⸗ 
Kavallerie eben ſo wenig. Bei der Annaherung der 
Juſurgenten hatte man die Thore des Palaſtes ges 
ſchloſſen. Der General-Kommandant, Grof von 
San⸗Roman und die treu gebliebenen Offiziere mach⸗ 
ten vergebliche Verſuche, um die Soldaten zu beru⸗ 


higen; auf ihre Stimme wurde nicht gehort. Eini⸗ 


ge riefen: Nieder mit San⸗Roman! Andere fogar: 
Nieder mit Queſada! Auf die erſte Kunde von die⸗ 
fen Ereigniſſen eilten, da Herr v. Rayneval durch 


ein ernſtes Unwohlſeyn in feiner Wohnung zuruͤckge⸗ 


halten wurde, Herr v. Bois⸗le⸗Comte, der ſeit eint, 
gen Tagen in San Ildefonſo angekommen war, und 
Herr Villiers, der Engliſche Geſandte, nach dem 
Palaſte; es war ihnen aber unmöglich, hineinzuge⸗ 
langen. Die trunkenen Soldaten, welche die Zus 
gänge beſetzt hielten, weigerten ſich, fie durchzulaſ⸗ 
fen. Sie verlangten mit dem Komwandanten, mi 
den Offizieren zu redenz man antwortete ihnen, es 
gebe deren keine, die Unteroffiziere hätten die Leitung 
übernommen, Sie mußten ſich zurückziehen, da 
drohende Worte um ſie her laut zu werden anfingen. 


Inzwiſchen währten das Geſchrei und der Tumult 


fort. Schoa hatte man eine kleine Pforte gejprengt, 
die glücklich erweiſe aber nicht in das Innere führte. 
Man machte ſich nun an das Hauptthor; es fielen: 


Fliatenſchüſſe; man ſprach davon, Kanonen zu ho⸗ 


len und Alles, was im Palaſte wäre, zu ermorden, 


wenn die Koͤnigin die Conſtitmion nicht annahme. 


Die Regentin, welche inmitten: des allgemeinen 
Schreckens eine bewunderungswürdige Feſtigkeit be⸗ 
hauptete, befahl, zwoͤlf der rebelliſchen Soldaten 
vor fie zu laſſen. Sie fragte fie, was fie wollten; 
‚fie antworteten: die Conſtitution von 1812 und die 
Freiheit. Es eatſpann ſich darauf ein langer Streit; 
die Königin ſuchte ihnen begreiflich zu machen, daß 
fie den Gegenſtand ihrer Forderung nicht einmal ver⸗ 
den, und die Soldaten geſtanden, daß ſie in 
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er That die Conſtitution nicht kennten, 


daß man ihnen aber geſagt bätte, ſie ſei 
vortrefflich, fie werde ihre Lage verhefs 
fern, den Salzpreis vermindern u. . 
Unter dieſe mit einem aumaßenden Tone gemachten 
Erklarungen miſchten ſich ubrigens von Zeit zu Zeit 
Betheuerungen von Ergebenhelt für die beiden Adnis 
glunen. Ein Offizier, der über die Beſtimmungen der 
Conſtitution von 1812, im Irrthum war oder ſich 
fo ſtellte, bemerkte ihnen, dleſe Conſtitution berufe 
den Don Carlos, mit Ausſchluß ſeiner Nichte, zum 
Thron. „Was den Don Carlos anlangt, antwor⸗ 
teten ſie, den wollen wir nicht, er iſt ein Des pot; 
und was die beiden Königinnen betrifft, was liegt 
daran, daß die Conſtitution fie zuruckweiſt? Die 
Nation will ſie und wird fie aufrecht zu halten wiſ⸗ 
fen. Um 2 Nhr Morgens nach einem fänffiiindis 
gen Widerſtande gab endlich die Königin den drin⸗ 
genden Bitten der Perſonen, welche fie umgaben, 
nach; nichts konnte ſie jedoch dazu bewegen, der 
Coaſtitution von 1812. den Eid zu leiſten; fie bee 
theuerte, daß ſie ſich zu einem ſolchen Schritte, 
welcher nur in Gegenwart der verſammelten Cortes 
gültig ſeyn koͤnne, nicht hergeben würde. Alles, 
was man von ihr verlangen kogute, war, daß fie 
einem alſo abgefaßten Schreiben ihre Unterſchrift 
beiſetzte: „„Die Königin ermaͤchtigt den 
General San Roman, die Soldaten die 
Conſtitution bis zur Zuſammenkunft der 
Cortes beſchworen zu laſſen.““ Die Trup⸗ 
pen kehrten alsbald in ihre Kaſernen zurück. Ums Uhr 
war die Ruhe wiederhergeſtellt. Bis um 10 Uhr, 
wo der Courier, der dieſe Nachricht uͤberbracht hat, 
abging, hatte kein neuer Vorfall ſtattgefunden. Der 
Palaſt war frei, die Behörden fuhren in ihren Amts⸗ 
Verrichtungen fort, und der Gnaden⸗ und Juſtiz⸗ 
Miniſter, der einzige, welcher ſich in Sau Ildefopſo 
befand, ertheilte die noͤthigen Befehle.“ 
Das Journal des Debats bemerkt zu dieſen 
Nachrichten: „Es ſcheint nicht, daß das Miniſter⸗ 
Conſeil, welches ſich fortwährend in Madrid be⸗ 
findet, fi) am 13. mit der Königin in Verbindung 
zu ſetzen verſucht habe. Ein Schreiben aus Madrid 
beſagt, daß Herr Iſturiz, ven dem General Queſada 
kraͤftig naterſtuͤtzt, nicht geneigt war, nachzugeben, 
Allein dieſer Zuſtand der Dinge kann nicht von lan⸗ 
ger Dauer ſeyn. Die Conſtitution von 1812. iſt 
jetzt in drei Viertheilen von Spanien ausgerufen; 
ein Theil der Armee hat ſich derſelben ebenfalls 
ſchon aageſchloſſen, und jetzt iſt die große Frage, ob 
die Cortes, die die Conſtitution modiſtziren ſollen — 
denn von allen Seiten erklart man ſich für die con⸗ 
ſtituirenden Cortes — überhaupt exiſtiren oder nicht, 
mit anderen Worten, ob die letzten Wahlen einen 
geſetzgebenden Körper geſchaffen haben, den die ins 
ſurgirten Provinzen und Truppe anzuerkennen be= 
ren find. Wenn die letzten Wahlen nicht für gültig 
gehalten werden, fo verliert die Regierung der Kd⸗ 
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nigin ſogleich die einzige eventuelle Stütze, die ihr 
übrig bleibt, und Spanien verſinkt in ein unent⸗ 
wirrbares Chaos.“ f a = 
»Es find hier heute Zeitungen aus Barcelona bis 
zum 9, d. eingegangen. Bis dahin fuhr man da⸗ 
ſelbſt fort, die Autorität der Königin anzuerkennen. 

In Bayonne trafen am 16. d. Nach wittags 144 
Diferteure der Engliſchen Legion ein, die ſich bei 
Don Carlos eingeſtellt hatten, von dieſem aber zu⸗ 
röckgewieſen worden waren. Sie wurden von den 
Karliſten bis an die Angerfte Gränze eskortirt; hier 
wurden ſie von den Feanzöſiſchen Truppen in Emp⸗ 
fang genommen und einſtweilen in einem Gefaͤng⸗ 
niß untergebracht, womit ſie ſehr zufrieden waren, 
da ſie doch die Gewißheit hatten, mit Speiſe und 
Trank verſehen zu werden. Dieſe Leute befinden 
ſich in dem jammerlichſten Zuſtande und erregen 
allgemeines Mitleid. 

Einige bieffge Zeitungen wollen auf außerordent⸗ 
lichem Wege folgende Nachricht aus Madrid vom 
14. Auguſt erhalten haben: Die Conſtitution von 1812, 
iſt in Madrid proflamirt, und das Miniſterium ge⸗ 
ändert worden. Calatrava iſt zum Präfiventen des 
Conſeils ernannt, Die Königin hat San⸗Ildefonſo 
nicht verlaſſen. 5 
- S 


f p a n ee en f 
Madrid den 13. Auguſt. Nach dem guten 
Erfolge der von den Behörden zur Aufrechthaltung 

der Ordnung in neuerer Zeit getroffenen Verfügun⸗ 
gen ahnten wir nicht, daß uns die gewaltſamſte 
Kriſe bevorſtehe, die wir noch erlebt und die uns 
für die Zukunft des Landes zittern läßt, In der 


Nacht von teten zum 13ten iſt ein insgeheim vor⸗ 


bereiteter Militair⸗Aufſtand pioͤtzlich zum Ausbruch 
gekommen. Ein Theil der Garaſſon von la Gran⸗ 
ja hat die Verfaſſung von 1812 ausgerufen, und 
die von den Aufrührern beftürmte Königin, die noch 
heute ſtrenge von ihnen bewacht wird, iſt aller 
ihrer Rechte beraubt worden. Es iſt unmöglich, 
daß dieſes Ereigniß in der Hauptſtadt keinen Wi⸗ 
derhall finden ſollte; die Regierung iſt darauf vor⸗ 
bereitet, aber auch entſchloſſen, dem Sturme die 
Spitze zu bieten (21). Alles hangt dabei von dem Gei⸗ 
fie ab, der die Garnifon von Madrid beſeelt. Da 
der Aufſtand in la Granja vou dem Militair aus: 
gegangen iſt, ſo kann auch die Maduſder Beſatzung 
allein ihn forkpflanzen oder ihm Einhalt thun. Der 
Miniſter⸗Rath hat ſich in dieſer kritiſchen Lage feit 
beute Morgen fuͤr permanent erklart, die Garni⸗ 
ſon ſteht unter den Waffen, auf allen Punkten, 
wo ſich das Volk moͤglicher Weiſe zuſemnmenrotten 
koͤnnte, find Kanonen aufgepflanzt und die Artille⸗ 
riſten ſtehen bereit, um auf das erſte Zeichen Feu⸗ 
er zu geben. Alles verküͤndigt, daß Herr Iſturiz 
feſt entſchloſſen iſt, die verletzten Rechte der 
Krone bis aufs Aeußerſte zu vertheidigen. Herr 
von Rayneval, deſſen Geſundheit-Zuſtand noch 
geſtern lebhafte Beſorgniſſe einfloͤßte, mit dem es 
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aber heute etwas beſſer geht, befindet ſich in la 


Granja bei der Königin. — Seit drei Tagen iſt 
alle und jede Verbindung mit Ac rogonien abge- 
ſchnitten. Man hofft, daß dieſe, durch eine ſtarke 
Karliſten-Kolonne verurſachte Unterbrechung nicht 
von langer Dauer ſeyn werde. In den Provinzen 
pflanzt ſich die conſtitutionnelle Bewegung mit 


mehr oder minder günftigem Erfolge fort. Cartha-⸗ 


gena, Alicante, Lorca, Murcia und Valencia ha⸗ 

ben die Conſtitution von 1812 proklamirt; in Vit⸗ 

toria und Logrono dagegen find die Verſuche der 

ultra⸗liberalen Partei vollkommen geſcheitert. 
D ü 1 2 1 


Konſtantinopel den 3, Auguſt. Ein dump⸗ 


fes Gerücht durchläuft feit einigen Tagen die Stra⸗ 
ßen dieſer Haupkſtadt und die Ungewißheit darüber 
trägt nur zur Steigerung der allgemeinen Beſorg⸗ 
niß bei. Es heißt nämlich, daß eine Verſchwö⸗ 
rung im Entſtehen entdeckt und mit ſchauderhafter 
Strenge erſtickt worden fey” Anlaß und Hergang. 
dabei erzaͤhlt die Sage folgenderweiſe: Ein gewiſſer 
Ser Kedib, aus der Kloſſe der Ulema's und 
bekannt durch die ausgezeichnete Günſtlingsrolle, 
welche er vor einigen Jahren beim Sultan ſpielte, 
iſt nämlich ſeit einiger Zeit wieder hier, nachdem 
es damals den Intriguen des Seriasker Paſcha ges 
lungen war, ſeine Entfernung mittelft feiner Er⸗ 


nennung zum Paſcha von Trikala zu erzwecken. 
Spaͤter wurde Ser Kedib nach Adrianopel zu einer 
hohen Function und vor einiger Zeit wieder vom 


Sultan hieher berufen. Dies war für Chosrew 


Paſcha und ſeinen zahlreichen Anhang in der Ar⸗ 


mee das Signal zu neuen Jutriguen, die, obwohl 
anfangs nur auf den Sturz Ser Kedibs berechnet, 
eine mehr und mehr verbrecheriſche Tendenz ange⸗ 
nommen haben ſollen. Wie weit die Sache gegan⸗ 
gen, und wie fie entdeckt, weiß Niemand, iadeſſen 


ſcheint der Sultan alle Maaßregeln perſoͤnlich an⸗ 


geordnet zu haben und ſelbſt Richter geweſen zu 
ſeyn. Mit Sicherheit weiß man nur, daß 5 An 
zahl hochgeſtellter Militaͤrs, darunter Generäle, Ober⸗ 
ſten und andere Beamte, auch einige Ulemas, ploͤtz⸗ 
lich verſchwanden, und da man ſeit einigen Tagen 
die Leichname derſelben paarweiſe an den Fuͤßen 
zuſammen geknebelt aus den Meeresfluthen auffiſcht, 
jo läßt ji mit Beruͤckſichtigung anderer Umſtaͤnde 
wenig zweifeln, daß eine gräßliche Execution, und 
aller Wahrſcheinlichkeit nach, auf hoͤchſten Befehl 
ſtattgefunden hat. N 


Vermſſchte Nachrichten. 8 


Berlin den 20. August. Der Neſtor der Deutz 


ſchen Aerzte, Staatsrath Dr. Hufeland, ers 
ſter Leibarzt Sr. Majeftät des Königs, iſt geſtern 


Nachmittag gegen 3 Uhr nach vierwoͤchentlichen 


Krankenlager im eben angetretenen 75ſten Lebens⸗ 


jahre (er war am 12. Auguſt 1762 geboren) hier⸗ 
ſelbſt mit Tode abgegangen. Der König ver ge 
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nach Moglichkeit zu heben, 
doch that er des Guten wohl zu viel; etwas mehr 


dienen mehr oder 
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in ihm einen feiner kreueſten Diener, die wiſſen⸗ 
ſchoftliche Heilkunſt einen ihrer erſten Begründer. 
Se. Exellenz der Kaiſerliche Ruſſiſche Hof⸗Jaͤger⸗ 
meiſter, wirkliche Staatsrath und Kammerherr, 
Herr Paul Demidoff, hat, wie früher, ſo auch in 
dieſem Jahre am Allerhoͤchſten Geburtsfeſte Sr. 
Mojeſtaͤt des Königs, zur unentgeltlichen Spei⸗ 


ſung der Armen: die Summe von fuͤnfhundert 


Thalern in Golde zahlen laſſen. 


Eine untroͤſtliche junge Wittwe in Orleans bes 
ſtellte vor 2 Jahren bei dem Tode ihres Mannes 
einen Raum zu zwei Gräbern auf dem Gottes⸗ 
acker, eins fuͤr den Verſtorbenen und eins für ſich 
ſelbſt, da fie auch im Tode von ihrem theuern Manne 
nicht getrennt ſeyn wollte. Wegen einer neuen Be⸗ 
ſtimmung des Preiſes der Grabplätze wurden jene 
beiden Raume nicht ſogleich bezahlt; vor Kurzem 
ader wurde die Frau aufgefordert, 12 Thaler für 
jeden Platz zu bezahlen. In der Zwiſchenzeit hatte 
ſich et einen andern Platz neben einem 
anderen Manne ausgeſucht und weigerte ſich daher, 


das Geld zu bezahlen. Sie wurde aber rechtskraf⸗ 


tig verurtheilt, neben ihrem erſten Manne zu ruhen 


oder wenigſtens den Platz zu bezahlen. 
Ein Franzoͤſiſches Blatt erzählt, 
babe ein Wektrennen zwiſchen Renn 
mehreren Pferden ſtattgefunden, 
babe alle beſiegt, 
Preis abgelaufen. 


zu Münfter 
thieren und. 
das Rennthier 
nur ein Hengſt habe ihm den 
Die Bewohner von Münſter 


Werden ſehr erfreut ſeyn, dieſe Meuigfeit zu hören. 


ER EIN e a t e . 
—Neſtroß's neueſtes Produkt „die beiden Nacht⸗ 
wandler“ iſt bereits zweimal unter außerordentlichem 
Beifall des zahlreich verſammelten Publikums über 
die Bretter gegangen, und verſpricht der Direktion 
noch einige glaͤnzende Einnahmen. Das Stuͤck, dem 
eine ſehr geſunde Idee zu Grunde liegt, iſt aber 
auch reich an hoͤchſt ergößlichen Scenen und muß 
ſelbſt einen incarnirten Griesgram zum Lachen rei⸗ 
zen. Die Darſtellung war im Ganzen lobenswerth, 
theilweiſe vorzüglich, Die Hauptperſon fand einen 
ausgezeichneten Nepraͤſentanten an Hrn. Mayer, def 
ſen Maske, als Nachtwandler, unuͤbertrefflich iſt. 
Wir zweifeln, daß dieſe Rolle irgendwo beſſer gege⸗ 
ben werden kann. — Das Streben des Hrn. An⸗ 
ſpach, dem das komiſche Element abgeht, ſeine Rolle 
verdient Anerkennung, 


e würde ſeine Erſcheinung komiſcher machen. 
fe übrigen Rollen find untergeordneter Natur und 
minder bloß zur Folie der Haupt: > 
perſon. Die Muſit iſt ſehr anſprechend; einige Num⸗ 
mern, wie z. B. das Terzett im Aten Akt, ſind in 
der That ausgezeichnet. Die ſceniſche Einrichtung war 
vorzuͤglich, und macht ünferm gefchiekten Theatermei⸗ 
er, Hrn. Roſenberg, alle Ehre. Ref., der ſeit laͤn⸗ 
er Zeit das Thegter nicht beſucht hat, ſah bei die⸗ 
elegenheit einige neue, von Herrn Pape aus 
alte Dekorationen von üuberkaſchender 


® 
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Disconto 
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Stadt» Theater- = 
Dienſtag den 30. Auguſt zum Drittenmale: Die 
beiden Nachtwandler, oder: Das No b⸗ 
wendige und das Ueberflüſſige; Poſſe mit 
Geſang in 2 Akten von J. Neſtroy, Muſik von 
Adolph Muͤller. > 
SEALUETSIE REDEN 
Im Auftrage des Königlichen Ober⸗Landesge⸗ 
richts zu Poſen wird Unterzeichneter in dem Dorfe 
Wierzhocin bei Wronke: 
1) verſchiedene Möbel und Hausgeraͤthe, 
2) 60 Stüd dreijährige Schöpfe, 
3) 22 Stuͤck Jungvieh, 
4) mehrere Schweine, 
5) einige 50 Viertel Winter⸗Raps, 
6) Wolle von eirco 300 Stuck Lammern 
u. d 
öffenflich meiſtbietend verkaufen. 
Kaufluſtige werden zu dem auf den 15, Sep: 
tember cur. anberaumten Termine eingeladen, 
Poſen am 28. Auguſt 1836. 
Ober⸗Landesgerichts⸗Auktions⸗Kommiffarius 
5 Dany f z. 2 
Um mit meinen Vorrathen aufzuraumen, vers 
kaufe ich von heute ab die Tonne reinen Korn⸗Spi⸗ 
ritus, 120 Quartinhalt, zu 18 Rthlr., und Kar: 
toffel⸗Spititus zu 16 Rthlr., zu jeder beliebigen 
Quantität, oe 


den Goldwerth erſtattet. 


Börse von Berlin. 


N = 55 Zins- Freu. Cour. 
DREI Eufs, |Briefe|Geld.. 
Staats - Schuldscheıme, ,, 4 | 4024|: 101 
Preuss. Engl. Obkzat. 1880 4 410051 90 
Präm. Scheine d. Seehandlung - . — 625 615 
Kurm. Oblig, mit lauf, Coup. 4 1023 401 
Neum, Inter. Scheine dto 4 10233 — 

. Berliner Stadt- Obligationen, A 1023| 1022 
Königsberger dito N — — 
Elbinger dito Fe . — 
Dan2. dito v. in T. — —ñ—— 4 — 44 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1033 ae 
Grossherz.PosenschePfandbriefe . | A |. 104: — 
Ostpreussischa © dito 4 10363 = 
Pommersche ° dito 4 102 408 
Kur- und Neumärkische dito 1 — [4005 

dito dito diilo 3 
Schlesische ais 4 — 100 
Rückst. C, u. Z. Sch. d. Kur. u, Nen. — 87 — 
Gold al marco RE — — 2155 214 
Neue Ducaten Se — 483 . 
Friedrichsd’or „5, — 4 143 
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